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Schulnachrichten.
I Durchgenommene Pensa.

^. Gymnajsium.
l. Religion.

VI. (Gymnasiallehrer Leverenz, 3 St., Bibel, Luthers Katechismus von Bachmann, biblische Ge¬
schichte von Preuß): Die biblische Geschichte des Alten Testamentes im Zusammenhangeim An¬
schlüsse an die biblische Geschichte von Preuß. (2 St.) Das erste Hauptstttck und der erste Artikel
des zweiten Hauptstückcs ausführlich. Wiederholung des zweiten und dritten Artikels nud Erler¬
nung der dritten Hauvtstückcs.Memorirung der betreffenden Beweisstellen und Kirchenlieder (1 St.).

V. (Gymnasiallehrer Leverenz, 3 St., dieselben Lehrbücher, wie in VI.): Das Leben Jesu im An¬
schlüsse an die biblische Geschichte von Preuß. (2 St.) Das erste und zweite Hauptstück, das dritte
Hauptstückrepetirt, das vierte und fünfte Hauptstück dazu gelernt. Beweisstellenund Kirchen¬
lieder (1 St.).

IV. (Conrector Kotelmann, 2 St., dieselben Lehrbücher, wie in VI.): Das apostolische Zeitalter
im Anschlüsse an die biblische Geschichte von Preuß (Sommerscmcstcr). Die Lehre von der Kirche
(der dritte Artikel ausführlicher, das dritte, vierte und fünfte Hanptstüct des Katechismus). Beweis¬
stellen und Kirchenlieder (Wintersemester).

III. (Conrector Kotelmann, 2 St., dieselben Lehrbücher, wie in VI.): Ausführliche und systematische
Behandlung des ganzen Katechismus mit steter Rücksichnahmc auf die biblische Geschichte. Beweis¬
stellen und Kirchenlieder.

II. (Oberlehrer Dr. Franck, 2 St., Bibel, Gesangbuch,Hollenbergs Hülfsbuchfür den evangelischen
Rcligions-Untcrricht. Die Offenbarungen Gottes im Alten Testamente im Anschlüsse an die Hei¬
lige Schrift unter Benutzung des Lehrbuchs von Hollenberg. (Sommcrsemestcr.) Das Leben Jesu
im Anschlüssean den Urtcrt der Synoptiker unter Benutzung des Lehrbuchs von Hollenberg.
Kirchenlieder und längere Abschnitte der Heiligen Schrift. (Wintersemester.)

I. (Oberlehrer Dr. Franck, 2 St., dieselben Lehrbücher, wie in II.): Kirchengcschichte bis zur
Reformation. (Sommcrsemester.) Reformationsgeschichte,Symbolik, namentlichDurchnahme der
^.UZU,8t3,ng,, Unterscheidungslehre.Fortführung der Kirchengeschichtcbis auf unsere Zeit. (Winter¬
semester). Wiederholungdes Katechismus, der wichtigsten Belegstellen und der Kirchenlieder.

>

2. Deutsche Sprache.
VI. (Gymnasiallehrer Leverenz', 3 St., Lesebuch von Hopf und Paulsiek I. 3,.): In theilweisem

Anschlüsse an das Lesebuch die Lehre von den Wortarten und von dem einfachen Satze mit
mündlichen und schriftlichen Hebungen. Lernen von Gedichten und prosaischen Stücken. Ortho¬
graphische Uebnngen. Wöchentlich eine Arbeit.

V. (Gymnasiallehrer Dr. Appelmann-, 3 St., Hopf und Paulsiek I. d.): Die Lehre vom Satze.
^
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Erlernen von Gedichten und prosaischen Abschnitten. Orthographische Hebungen mit einfachen Er¬
zählungen als Aufsätzen wechselnd. Wöchentlich eine Arbeit.

IV. (Conrcctor Kotelmann, 2 St., Hopf und Paulsiek I. c): Wortbilduugslehre.Erklärung und
Vortrag von Gedichten. Als" Aufsätze Erzählungen, Beschreibungen, Schilderungen. Alle 14 Tage
ein Aufsatz.

III. (Oberlehrer Dr. Franck, 2 St., Hopf und Paulsiek II. a.): Metrik und Poetik, (das Allge¬
meinste über die epische Poesie). Erlernen von Gedichten. In einzelnen Stunden Nepetition der
Grammatik. Aufsätze — ihcilweisenach den Stufen der alten Progymnasmen geordnet. Alle
14 Tage ein Aufsatz.

II. (Prorcctor Dr. Ebinger, 2 St.): Sommersemester: Herder (Cid), Klopstock (Oden und
Einzelnes aus der Messiade), uud Uhland (Balladen und einiges Lyrische). Wintersemester:
Schiller (Balladen, lyrische Gedichte, Glocke, Anleitung zur Lccture des Wallcnstein und Tcll,
Einiges aus der Geschichte des dreißigjährigen Krieges. Als Aufsätze, Schilderungenund Abhand¬
lungen, besonders im Anschluß an die Lectüre. Alle drei Wochen ein Aufsatz.

I. (Oberlehrer Dr. Weichclt, 3 St.): Literaturgeschichte — Aufsätzemit Disponirttbungenund
rhetorische Erörterungen (Figuren, Tropen). Freie Vorträge. Alle 4 Wochen ein Aufsatz.

<5>

3. LatrinischeSprache.
VI. (Courcctor Kotelmauu, 10 St., Grammatik von Meiring-Siberti. Uebungsbuch für Sexta

von Spieß. Primitiuenbuch von Wiggert): RegelmäßigeDeclination uud Conjugation mit den
entsprechenden mündlichen und schriftlichen Ucbungen. Vocabelu mit l^^ und ^. Wöchentlich
eine Arbeit.

V. (Sommerscmester: Gymnasiallehrer Dr. Petersdorff, Wintersemester: Lehrer
Schmidt, 10 St., Grammatik und Primitivcnbuch, wie oben. Uebungsbuch für Quinta von
Spieß): Die ganze Formenlehre. SyntaktischeBelehrungen, namentlich über den ^.ee. e. Ini.
und die H.d1. 2,1)8. Fortgehende mündlicheund schriftliche Uebersetzungsübungen.Vocabeln mit
8^", * und 1. Wöchentlich eine Arbeit.

IV. (GymnasiallehrerDr. Appclmaun, 10 St., Grammatik nnd Primitiuenbuch,wie oben, (^or-
2EÜU8 ^ep«8. lirociiiiuiu z>c)6t)ic:ulii von Siebelis. Süpsie Uebungsbuch): Fortgesetzte Durch-
übuug der Formen. Casnslehre systematisch; die übrigen Abschnitte der Syntar im Anschlüsse an
die Lectüre. 0orrw1in8 If6r)ci8. Siebelis tiroeinium postiorliQ (die gelesenen Abschnitte aus¬
wendig gelernt). Erercitien uud Ertcmporalicn wechselnd. Vocabeln mit l^W°, *, 1 und 2.
Wöchentlich eine Arbeit.

10 St., Grammatik und Primitivcnbuch, wie oben. 0a,683,r,
Moduslchre systematisch, Casuslehre repetitorisch. Erercitien und

Lectüre 0a68ar äs bklln ZHllieo II., III. und IV., und Ovicl
8^°, ^, 1, 2 und 3. Wöchentlich eine Arbeit.

(Prorcctor Dr. Ebinger, 7 St., Oberlehrer Dr. Francke 3 St., Grammatik von Mciring.
Primitivcnbuchvon Wiggert. Süpfle Anleitung :c. für obere Klassen. I^iviu8. (Ä«6loni8 orat.
8s1. Vsr^ili ^.SQ6i8): Wiederholung der ganzen Grammatik. Erercitien und Extemporalien.
Aufsätze, die sämmtlichcu Vocabeln des Primitivcnbuches (4 St.) Lectüre: Sommersemester:
I^iviu8 I. Wintersemester: Oicsrn nrat. 8sl. (3 St.) Dr. Ebinger. Durchgehend Vsr^il'8
^.6H6i8 VI., VII., VIII. und IX. (3 St.) Dr. Franck. Wöchentlicheine Arbeit, daneben
alle Vierteljahre ein Aufsatz.
(Director Schmeckebier, 8 St., Grammatik von Mciring. Süpfle Anleitung :c. für obere
Klassen. l'Hoiti 3,uua1e8. Oicsro äs <MoÜ8. llorati «g,rm.): 8^nta,xi8 oruata. Exer-

III. (Oberlehrer Dr. Weichclt,
()viäi UßtHniorpIl., Süpfle)
Extemporalienwechselnd. Als
mit Auswahl. Voeabcln mit

II.



citien und Extemporalien. Monatlich ein Aufsatz. Sprechübungen (2 St.) Prosa-Lectüre: Som¬
mersemester: I'aciti arm. I. und II. Wintersemester: lüicsro cl? «lüeii» I. und II. (3 St.)
Poetische Lectüre: Horatiu8 oariu. IV., 6pc»ä. und 8»,tir. I. und II. mit Auswahl.

4. Griechische Sprache.
IV. (Gymnasiallehrer vi-. Appelmann, 6 St., Grammatik von Buttmanu, Elementarbuchvon

Jacobs): RegelmäßigeFormen bis zn den verbiß 1iciuicli8 incl. Uebcrsetzung der entsprechenden
Uebungsstücke im Jacobs. Extemporalien. Wöchentlich eine Arbeit.

III. iickrior. (Oberlehrer Dr. Franck, 6 St., dieselben Lehrbücher, wie in IV.): Die Formenlehre
mit Einschluß der wichtigsten unregelmäßigenZeitwörter. Die entsprechendenAbschnitte des Lehr¬
buches, dazu Exercitien und Extemporalien. Wöchentlich eine Arbeit.

III. 8up6rior. (Oberlehrer Dr. Weich clt, 6 St., Grammatik von Buttmann, Xenosihon's Ana¬
basis, Homer's Odyssee): Die ganze Formenlehre, namentlich die unregelmäßigen Zeitwörter,
dazu die entsprechendenmündlichen und schriftlichenHebungen (3 St.) Tcuophon's Anabasis
(2 St.) Homer's Odyssee (1 St.) Wöchentlich eine Arbeit.

II. (Prorector Dr. Ebinger, 6 St., Grammatik von Buttmann, Homer's Odyssee, lcnophon's
Memorabilien, Herodot): Wiederholung der unregelmäßigenZeitwörter, Syntax, Exercitien und
Extemporalien (2 St.) Homer's Odyssee II., III. und IV. (2 St.) Mehrere Bücher Privatini.
Sommersemester: Xenophon'sMemorabilien mit Auswahl. Wintersemester: Herodot VII. teil¬
weise. (2 St.) Wöchentlich eine Arbeit.

I. (Prorector Dr. Ebinger, Oberlehrer Dr. Franck, 6 St., Grammatik von Bnttmann, So-
phocles, Homer's Ilias, Plato's kleinere Dialoge, Thucydidcs): Sophoclcs Ajax (Sommcrsemester)
und Oedipus Nex (Wintersemester). Homer's Ilias (durchgehendXVII—XX.) (3 St. Dr.
Ebinger). Mehre Bücher privatim. Plato's-kleinere Dialoge (Sommersemester). Thucydidcs
(Wintersemester).Einzelne Abschnitte der Grammatik und schriftliche Uebnngen. (3 M. Dr. Franck.)
Alle 14 Tage eine Arbeit.

5. ^llnzösische Sprache.
V. (Sommerscmester: GymnasiallehrerDr. Petcrsdorff, Wintersemester:Lehrer Schmidt, 3 St,,

Plötz' Elementar-Grammatik): Leseübungen, Dcclinationen, avnir und strs, und die erste Conju-
gation (die ersten 60 Lectionen im Plötz). Wöchentlich eine Arbeit.

IV. (Gymnasiallehrer Dr. Appelmann, 2 St., Plötz' Elementar-Grammatik): Die 4 regelmäßigen
Conjugationen, der partitive Artikel und die unregelmäßigePluralbildung, Fürwörter, unregel¬
mäßige Eomparation (Plötz 61—104). Wöchentlich eine Arbeit.
(Gymnasiallehrer Dr. Appelmann, 2 St., Grammatik von Knebel und Uebungsbuchvon
Höchsten, Fränkel's (üours cls 1stz0N8 I.) : Systematische Durcharbeitungder Formenlehre, nament¬
lich die unregelmäßigen Zeitwörter. Lectüre der Stylproben ans Fränkel's <Ü0ur8 äß 1stz«n8,
Exercitien und Extemporalien wechselnd. Alle 14 Tage eine Arbeit.
(Director Schmeckebier, 2 St., Grammatik von Knebel nebst Uebungsbuch von Probst, Long.-
parte su NZ^pts «t sn 8^riß von Thicrs, und ^tiialie von Racine): Syntax, Exercitien
und Extemporalien. Lectüre im Sommerscmester:Thier's DouHMrt,« 6n Z^ris st ou Nß^pts;
im Wintersemester:^.tlialiß von Racine (theilwcise). Alle 14 Tage eine Correctur.
(Director Schmeckebier, 2 St., Grammatik und Uebungsbuch wie bei II., Ds <üiä p. <üor-
ueille, 0a,petlgu,6 Ki8t«irs äe LIlHrleiiiHßUL): Grammatik, Exercitien und Extemporalien

III
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(1 St.) Lectüre im Sommersemester: 1e Oiä, im Wintersemester: O^oti^uL iügtoire äs
lüiigrlLiuaßne. Sprechübungen. Alle 14 Tage eine Arbeit.

6. Hebräische Sprache. (tÄcultHtiv).
II. (Oberlehrer Dr. Franck, 2 St., Grammatik und Lehrbuch von Gesenius): Die Elemente der

Formenlehre. Lectüre der prosaischen Abschnitte des Lehrbuchs.
I. (Oberlehrer Dr. Franck, 2 St., dieselben Lehrbücher, wie in II.): Wiederholung der Formen¬

lehre, Syntax. Lectüre: prosaische und poetische Abschnitte der Bibel.

7. Geographie.
VI. (Gymnasiallehrer Leverenz, 2 St., Leitfaden von Daniel, Atlas): Der erste allgemeine Cursus

des Lehrbuches. Erste Ansauge des Chartenzeichncns.
V. (Sommersemester: Gymnasiallehrer Di'. Pctersdorff, Wintersemester: Gymnasiallehrer Leve¬

renz, 2 St., dieselben Lehrbücher, wie in VI.): Die sämmtlichen Erdtheile in gleichmäßiger
Ausführlichkeit. Chartcnzeichnen.

IV. (Sommerseinester: Gymnasiallehrer Di'. Petersdorff, Wintersemester: Lehrer Schmidt,
1 St., Lehrbuch von Daniel. Atlas): Die außerdeutschcn Länder Europas. Chartcnzeichnen.

III. (Sommcrsemester: Gymnasiallehrer Dl. Petersdorff, Wintersemester: Lehrer Schmidt,
(s. Geschichte), 1 St., dieselben Lehrbücher, wie in IV.) : Kurze Wiederholung Deutschlands, hieranf
die außereuropäischen Erdtheile. Chartcnzeichnen.

>

8. Geschichte.
(Sommcrsemester: Gymnasiallehrer Dr. Petersdorff, Lehrer Schmidt,Winterseniester:
2 St., Lange Leitfaden I.): Vorbereitender biographischer Cursus.

IV. (Sommcrsemestcr: Gymnasiallehrer Dr. Petersdorff, Wintersemester: Lehrer Schmidt,
2 St., Dielitz Lehrbuch): Alte Geschichte.

III. (Sommersemester: Gymuasiallehrer Dr. Petersdorff, Wintersemester: Lehrer Schmidt,
2 St., dasselbe Lehrbuch, wie in IV.): Deutsche Geschichte bis 1740.

II. (Dircctor Schmeckcbier, 3 St., einstweilen noch Dielitz): Sommersemester: Zur Ucberführung
des Cursus allgemeine Rcpetition der alten Geschichte. Wintersemester: Griechische Geschichte —
die Geographie von Europa repetirt.

I. Oberlehrer Dr. Weichelt, 3 St., einstweilen noch Lehrbuch von Dielitz): Geschichte des Mittel¬
alters; an passenden Stellen eingeschaltete gcogr. RePetitionen.

9. Mathematische Wissenschaften.
VI. (Gymnasiallehrer Leverenz, 4 St., drittes Rechenheft von Wulkuw): Bruchrechnungen. Ein¬

führung in das neue Maß» und Gewichtssystcm. Alle 14 Tage Revision der Rechenhefte.
V. (Gymnasiallehrer Leverenz, 3 St., dasselbe Lehrbuch, wie in VI.): Regeldetri ohne und mit

Brüchen. Einführung iu das neue Maß- und Gewichtssystem. Alle 14 Tage Revision der
Uebungsheftc.



H0
IV. (Gymnasiallehrer SeltmllN», 3 St., Kambly Lehrbuch der Elementarmathematik): Sommer¬

semester: Arithmetik. Die vier Grundopcrationen in allgemeinenGrößen (2 St.). Geometrie:
Raumlehre (1 St.). Wintersemester:Geometrie: Vis zur Lehre von der Congruenz der Dreiecke
(2 St.).; Arithmetik: Decimalbrüche. Einführung in das neue Maß- und Gewichtösystem. Alle
14 Tage Revision der Uebungshefte.

III. (Gymnasiallehrer S eltmann, 3 St., dasselbe Lehrbuch, wie in IV.): Arithmetik: Grundope¬
rationen im Buchstabenrechnen, das Allgemeinste von den Potenzen und Wurzeln, Wurzelausziehung,
Gleichungenersten Grades. Geometrie: Bis zur Lehre von der Theilung und Ausmessunggerad¬
liniger Figuren. (Kambly ß. 68—127). Alle 14 Tage Revision der Uebungshefte.

II. (Gymnasiallehrer S eltmann, 4 St., dasselbe Lehrbuch, wie in IV.): Sonnnersemestcr: Arith¬
metik (1 St.): Gleichungen ersten und zweiten Grades. Einführung in das neue Maß- und
Gewichtssystem.Geometrie (3 St.): Die Planimetrie beendet. Wintersemester:Arithmetik (3 St.):
Potenzen, Wurzeln, Logarithmen, arithmetische und geometrischeReihen erster Ordnung. Geometrie
(1 St.): Die ersten Elemente der Trigonometrie. Arithmetische und geometrische Aufgaben. Alle
14 Tage Revision der- Uebungshefte.

I. (Gymnasiallehrer Seltmann, 4 St., dasselbe Lehrbuch, wie in IV.): Geometrie: Im Sommer¬
seinester Trigonometrie, im WintersemesterStereometrie. Arithmetik: Wiederholung der Lehre
von den Logarithmen, Reihen, Zinseszinsen, algebraische Aufgaben, insbesondere Anwendung der
Algebra auf Geometrie; unbestimmte Gleichungen;Kcttcnbrüchc; binomischer Lehrsatz. Alle 14 Tage
Revision der Uebungshefte.

10. Naturwissenschaften.
IV. (Conrector KotellNllNN, 2 St., kleinere Naturgeschichte von Schilling): Sommcrsemcster:Vor¬

bereitenderCursus der Botanik. Wintersemester;VorbereitenderCursus der Zoologie.
III. (Gymnasiallehrer Seltmann, 2 St., dasselbe Lehrbuch, wie in IV.): Sommcrsemcstcr: Botanik.

Wintersemester:Zoologie.
II. (Gymnasiallehrer Seltmann, 1 St., Lehrbuch der Physik von Trappe): Die Lehre von den

festen, tropfbaren und luftförmigeu Körpern, vom Schall und von der Wärme.
I. (Gymnasiallehrer Seltmann, 2 St., dasselbe Lehrbuch, wie in II.): Die Lehre von der Elec-

tricität, vom Magnetismus und vom Licht.

VI.
11. Gesang.

Sang und Klang von Wagner, Vaterlandslieder von Erck und(Gesanglehrer Goltzsch, 2 St
Anderes): Stufenweise fortschreitende Uebungen.
(Gcsanglehrer Goltzsch, 2 St.): Stufenweis fortschreitende Uebungen

IV. III. II. I. (Oesanglehrer Goltzsch, 2 St.): Stufenwcis fortschreitende Uebungen.

<>

12. Zeichnen.
VI. (ZeichenlehrerCrell, 2 St.): Stufenweis fortschreitende Uebungen.
V. (Zeichenlehrer Crell, 2 St.): Stufenweis fortschreitende Uebungen.

S. außerdem Parallelstundcn zum Griechischen.

-ix"'
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13. Schreiben.
VI. (Lehrer Pehl, 4 St.): Ein» und zweizeilige Vorschriften. Uebungen im Tllctschreiben.
V. (Lehrer Pehl, 2 St.): Kleinere und größere Vorschriften. Uebungen im Tactschreibcn.

14. Turnen.
VI.— I. (Lehrer Knoll, Mittwochs und Sonnabends Nachmittags): Obligatorische Turnübungen für

alle Schüler, die nicht auf Grund ärztlicher Atteste oder augenfälliger Korperfehlcrdispcnfirt sind.

-^

^»^>,5^AH^,̂>-

Parallellectionen für die am Griechischen nicht Theil nehmenden Schüler.
lluarw.

1. Zeichnen. (Zeichenlehrer Crell, 2 St.): Leichtere und schwerere Uebungen.
2. llechllen. (Conrector Kotelmann, 2 St.): Zusammengesetzte Regeldetri, Zins-, Rabatt- u. s.

w. Rechnung. Einführung in das neue Maß- und Gewichtssystcm.
3. Englisch. (Gymnasiallehrer Seltmann, 2 St., Elementarbuchvon Schmitz): Die Anfangs¬

gründe. Nach Beseitigungder ersten Vorübungen alle 14 Tage eine Arbeit.

„.,.,

<>

lertia.
1. Zeichnen. (Zeichenlehrer Crell, 2 St.): Leichtere und schwerere Uebungen.
2. liechue«. (Conrector Kotelmann, 2 St.): Ncpetition des ganzen Rechencursus;Gesellschafts-

und Mischungsrcchnung. Einführung in das neue Maß- und Gewichtssystem.
3. Englisch. (Prorcctor Dr. Ebinger, 2 St., Lesebuch von Schmitz, Grammatik von Fölsing):

Das Allgemeine der Grammatik beendet, Excrciticn und Extemporalien, die leichteren, namentlich
prosaischen Lesestücke. Alle 14 Tage eine Arbeit.

8ecunlla unil l'rima.
1. Zeichnen. (Zeichenlehrer Crell, 2 St.): Leichtere und schwerere Uebungen.
2. Chemie. (GymnasiallehrerSeltmann, 2 St.): Die Elemente der anorganischen Chemie.
3. Englisch. (Prorector vr. Ebinger, 2 St., Lesebuch von Sckmitz, Grammatik von Fölsing):

Die Syntax systematisch. Exercitien und Extemporalien. Als Lectüre die schwierigeren, namentlich
poetischen Stücke des Lesebuchs. Alle 14 Tage eine Arbeit.

^s<^^
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H. G r untlk l a jljse n.
1. lleligiou.

2. Grundtlasse (Lehrer Bock, 4 St.): 15 biblische Geschichten Alten und ebenso viele Neuen Testa¬
mentes. Die 10 Gebote. Wöchentlichein Bibelspruch und ein Liedervers, bei geringere!« Um¬
fange zwei.

1. Grundklasse(Lehrer Pehl, 4 St., Luthers Katechismus von Bachmann, BiblischeGeschichte von
Preuß): Wiederholung und Erweiterung des in der vorigen Klasse durchgenommenen Stoffes der
biblischen Geschichte. Das erste und zweite Hauptstück gelernt und dem Wortlaute nach erklärt.
Dazu Kcrnsprüche und einige Kirchenlieder.

2. Lesen.
2. Grundklasse(Lehrer Bock, 6 St., Fibel'von Hästcr, Lesebuch von Fix): Die Leseübungcn so Weit

geführt, daß deutsche, wie lateinische Druckschriftohne viele Fremdwörter fließend gelesen wird.
1. Grundklasse(Lehrer Pehl, 5 St., Lesebuch von Fix): Das ganze Lesebuch ist durchgearbeitet bis

zur Erzielung der vollen mechanischen Fertigkeit.

3. Schreiben.
2. Grundklasse(Lehrer Bock, 6 St.): Sämmtliche deutsche und die kleinen lateinischen Buchstaben

einzeln und im Zusammenhange.
1. Grundtlasse (Lehrer Pehl, 5 St.): Die großen lateinischen Buchstabeneinzeln und im Zusammen¬

hange mit den kleinen. Schreiben nach einzeiligen Vorschriften.

4. Rechnen.
2. Grundklasse(Lehrer Bock, 6 St., erstes Rechenheft von Wulkow): Die Ucbungsweisen und die 4

Spccies in gleichbenannten Zahlen. Mnltiplication und Division nnr mit einstelligem Multiplicator
und Divisor.

1. Grundtlasse (Lehrer Leverenz, 4 St., zweites Rechenheft von Wulkow): Erweiterung des Pensums
der vorigen Klasse. Die 4 Species in mehrfach benannten Zahlen. Einführung in das neue
Maß- und Gewichtssystem.

5. Deutsche Sprache.
2. Grundklasse(Lehrer Bock, 2 St.): Auf die erste Abtheilung beschränkte orthographische Uebungm

durch Abschriften aus dem Lesebuche. Die ersten grammatischen Vorbcgriffe. Wöchentlich 3 Abschriften.
1. Grundklasse(Lehrer Pehl, 4 St.): Die Wortarten und deren Flexion. Orthographische Uebungen

theils dnrch Abschriften aus dem Lesebuche, thcils durch Dictate. Wöchentlich 3 Arbeiten.

6. Gesang.
2. Grundklasse(Lehrer Bock, 2 St.): Vorübungen, leichte Choräle und Lieder nach dem Gehör.
1. Grundklasse(Lehrer Pehl, 2 St.): Fortgesetzte Vorübungen. Tonleiter und Drciklang. Leichte

Choräle und Lieder, vorherrschend nach dem Gehör.

7. Geographie.
1. Grundklasse(Lehrer Pehl, 2 St.): Die ersten Vorbcgriffe in Weise der Denk-und Sprechübungen.

Vaterlandskunde.
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Von den Schülern der Prima und der Secunda wurden im Laufe des Schuljahres die nach¬
stehenden Aufsatzthemata bearbeitet:

^. Im Deutschen:
1. In Prima:

Wiege und Sarg.
Vergleichung des letzten Krieges mit den Freiheitskriegen.
„Der Graf von, Habsburg" verglichen mit „Des Sängers Fluch".
Keine Nose ohne Dornen.
Warum ist es gut, die Zukunft nicht zu wissen?
In wiefern spricht das Motto zu Schillers „Glocke" den Grundgedanken des Gedichtes aus?
Charakteristik der Mutter Hermanns in Göthe's „Hermann und Dorothea".
Was verdankt Deutschland Friedrich dem Großen.
Lob Körner's.
In wiefern hat Göthe Recht, wenn er sagt: „Das Beste an der Geschichte ist der Enthusiasmus, den

sie erregt"?
That Socrates Recht, daß er die Bitte seiner Freunde, aus dem Gefäuaniß zu entfliehen, von

sich wies?
2. In Secunda:

Kurze Uebersicht der Kampfe der Christen mit den Arabern in Spanien.
Eher schätzet man das Gute

Nicht, als bis man es uorlor.
Wer gar zu Viel bedenkt, wird Wenig leisten.
Auf dich selbst schau', nicht auf And're trau'.
Eude gut, Alles gut.
Eberhard von Würtemberg und die schwäbischenStädte. (Probcarbeit.)
„Die Kraniche des Ibieus", verglichen mit der Notiz, welche wir darüber bei Suidas finden.
Uebersetzuug eines Abschnitts aus Cicero's erster Rede gegen Catilina. (ß. 13—2Y.)
Inhaltsangabe von Schiller's „Spatziergang".
Es bildet ein Talent sich in der Stille.
Daß der Mensch zum Menschen werde,

Stift' er einen ew'geu Bund
Gläubig mit der frommen Erde,
Seim'm mütterlichen Grund.

Das Erwachen der Natur (poetischer Versuch.)
Welche Gedanken spricht Schiller in seinen Gedichten über das Wesen und die Macht des Gesanges

aus. (Probearbeit.)

L. Im Lateinischen.
1. In Prima:

<Huidn8 in8tit,uti8 Mdlieis lactuin 8it, u,t OraLonruiu ß6N8, yug.iQvi8 in plurüngH äivi8«,
«ivitHt68, 8Lmz)6r 86 unuui ci^oääkiQ Kormnuni ZeuLlE coZuHtorum eorM8 scücsls
uiLuiinLrit?

M1tia,cls8 ä6 t^raseia, 1iti6lg,uä3. oMins m6ritu8 68t,.
v«L63,trlr, cMdu8 in z)rimi8 virtut,idu8 prc>z)n1u8 roing,nu8 inter c6t6rc>8 g,nt.i^uit3,ti8populo»

ßXC6l1U6I-it.

I>6 tsrtin dsllo pnuicc».

^
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HuHßritm-, <^uiä 8it, c^unä 6x küillivoi 866uuüi, ^lü/utas, r6ßi8 Uaeßäoii'luu, ui8tc»lia psr-
cli8esrs ä6U63,mu8.

N. ^.tiÜU8 Ii.6ßu1u8 3, 1^061118 V.NIU9.IN IU188N8IQ 86U3,tu, 03,vtiv08 60ll1IlMt,ÄrI N6^2,t, 6886 utÜ6.
<)rliä 6X Hurati 62,I-Iiiiirinu8 ä6 ^118 vit«, äi862,iu,n3.
I>6 I^^eui'^i vita. 6t ili8tituti8.
I>6 0. Nlli-io.
IIQU8 QOllio Q6N18 ounotHQäo l68titnit 1612.

2. In Secundll:
I>6 1. I^ivi vitll 6t 86rinti8.
I>6 866Ullän U6Ü6 nirnieo.
I>6 r6NU,8 3, 0i66rc>Q6 «6Q8U,l6 Z68Ü8.
I^NÜ68 Mltig,äi8.

3

«>

II Amtliche Verordnungen.
1. Vom 14. April: Zusendung eines Exemplars des Protocolls der Conferenz der Directoren der

Provinz Posen.
2. Vom 25. Juli: Allgemeine Bemerkung der WissenschaftlichenPrüfungs-Commission zu Greifswüld,

betreffend die Orthographie des Lateinischen.
3. Vom 24. August: Durch Ministerial-Rescript vom 7. August wird genehmigt, die im Gymnasial-

Normalplan für deu naturwissenschaftlichen Unterricht der Tertia bestimmten 2 wöchentlichenStunden
bei Anstalten, denen es zeitweilig an eiuem geeigneten Lehrer der Naturwissenschaften fehlt, anderen
Unterrichtsgegcnständen zuzutheilcn.

4. Vom 4. October: Die Bestimmung, daß die Neceptionsanträge für die Köuigl. allgemeine Wittwcn-
Verpflegungsanstalt bis spätestens zum 1. April und 1. October einzureichen sind, wird erneuert.

5. Vom 28. October: Nescript, betreffend den Nachweis der für die Zulassung zur Portepcefähnrichs-
Prüfung erforderliche« Vorbildung. Bei der hohen Wichtigkeit dieses Rcscripts erscheint die wört¬
liche Mittheilung des Hauptinhaltes geboten: Es heißt in demselben:

Gemäß einer Allerhöchsten Ordre vom 5. Mai 1870 wird vom 1. April 1872 ab die
Zulassung znr Portepecfähnrichs-Prüfung von der Beibringung eines von einem Gymnasium oder
einer Realschule erster Ordnung ausgestellten Zeugnisses der Reife für „ Prima" abhängig sein.

Diejenigen jungen Leute, welche, ohue Schüler eines Gymnasiums oder einer Realschule
erster Ordnung zu sein, ein solches Zcugniß erwerben wollen, haben sich an das Königl. Schul-
Collegium der Provinz zu wenden, wo sie sich aufhalten, und dabei die Zeugnisse, welche sie etwa
schon besitzen, sowie die erforderliche Auskunft über ihre persönlichen Verhältnisse einzureichen.
Sie werden von demselben einem Gymnasium oder einer Realschule erster Ordnung der Provinz
zur Prüfung überwiesen.

Zur Abhaltung der letzteren treten an den von dem betreffenden Königl. Provinzial-Schul-
Collegium zu bestimmenden Terminen der Director der Anstalt und die Lehrer der Ober-Secunda,
welche in dieser Klasse in den Prüfungsgcgenständen unterrichten, als besondere Commission zu¬
sammen.

Es wird eine schriftliche und eine mündliche Prüfung abgehalten. Zu der ersteren gehört
bei den Gymnasien: ein deutscher Aufsatz, ein lateinisches und ein französisches Erercitinm nnd
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eine mathematische Arbeit; mündlich wird im Lateinischen nnd Griechischen, in der Geschichte und
Geographie, in der Mathematik und den Elementen der Physik geprüft. —

Das Maß der Anforderungen ist das für die Versetzung nach Prima vorgeschriebene.
Rücksicht auf den gewählten Lebenslauf darf dabei nicht genommen werden. Die eigenen Schüler
der Gymnasien und Realschulen erster Ordnung werden einer Prüfung nur soweit unterzogen,
als es an den einzelnen Anstalten zum Zweck der Versetzung nach Prima herkömmlich ist.

Für die Anfertigung der Zeugnissegelten im Allgemeinen die für die Maturitätszeugnisse
geltendenVorschriften. —

Die Beurtheilung der in den einzelnen Gegenständen erreichten oder von Externen in der
Prüfung docnmentirten Kenntnisse schließt jedesmal mit einen: der Prädicate „sehr gut, gut,
genügend, ungenügend" ab. Dabei sind auch die Gebiete, auf welche sich die Kenntnisse z. B.
in der Mathematik, erstrecken, anzugeben; ebenso z. B. in: Lateinischen und Griechische» die Schrift¬
steller, deren Verständniß erreicht ist.

Vor Eintritt in die Prüfung ist von jedem Angemeldeten an den Director der Anstalt
eine Gebühr von 8 Thlr. zu entrichten u. f. w.

Zer Minister der geistlichen, Unterrichts- und Medicinal-Angelegenyeiten.

6. Vom 31. Octobcr: Bei der großen Ausdehnung, welche die Pockenepidemie in neuerer Zeit erlaugt
hat, ist auch in den höheren Schulen bei der Aufnahme von Schülern die Beibringung eines At¬
testes über die stattgehabteImpfung zu fordern.

7. Vom 21. November: Vom 1. Januar 1872 ab sind statt der zum Fraukircn der Postsendungen
in Staatsdienst-Angelegenheitenbestimmten Dicustfreimarken die neuen Rcichspostfrcimarkcn in An¬
wendung zu bringen.

8. Vom 9. Deccmber: An das Königl. Provinzial-Schul-Colleginm sind in Zukunft 342, an die ge¬
heime Registratur des,Königl. Ministeriums der geistlichen :c. Angelegenheiten126 Eremplarc des
jedesmaligen Programms einzusenden.

9. Vorn 1. ^eoruar: Da8 I^üni^liono ?lovin2ill1-3onu1-(I!oI1c^iuln tneilt unter
Ii,üoIv8endunA <1sr H.oitnrientsn-I'rüsun^vernHnälunIen de» Deinininer 6^in-
N3,8iun>8vom NionH6li8-l6rinin vorigen <lI.nre8 cler ^oitnrienten-I'lüiunW-
(Üninini88ion mit, 6a88 äis ^rüinn^verkI.nHInnAeu, ^vie die (üorreotur 6er
^roeiten 6 er I^öni^Iienen ^Vi88en8cnakt1icnon ?rüknnI8-d!oinini88i«n in (3reit«-
>V2.16, ^elcner dieselben vor^ele^t 8in6, xn Keiner LeinorKunA Veranlagung
A6A606N N3,06N.

10. Vom 13. Februar: Rescript, betreffend die Werthzeichen für das neue Maß- und Gewichtssystem.

in. Chronik.
Das Schuljahr wurde Dienstag, den 18. April, mit der herkömmlichen Feier eröffnet. Nach

den mannigfachen Mühen und Schwierigkeiten,welche das Wintersemester1870/71 gebracht hatte, war
die Freude darüber, daß das Lehrercollegiumendlich vollzählig war, doppelt groß. Es war in das
Prorectorat Herr I)r. Ebinger, in die 3. OberlchrerstelleHerr Dr. Franck eingetreten.

Carl Friedrich Julius Ebinger, geb. den 19. März 1841 zu Pillau in Ostpreußen,
Sohn des zu Gumbinnen verstorbenen RegierungsbuchhaltersEbinger, evang. Confession, besuchte
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von 1851—1858 das Gymnasium zu Gumbinnen. Von dort mit dem Zeugnis; der Reife entlassen,
bezog er Michaelis 1858 die Universität Königsberg und bildete sich hier hauptsächlich durch das Stu¬
dium der alten und neueren Sprachen. Im Frühjahr 1862 promovirte er als Doctor der Philosophie,
und bestand sodann im Juli desselben Jahres vor der wissenschaftlichen Prüfungs-Commission zu Kö¬
nigsberg das Examen pro taonItHw cloeonäi. Am 1. August d. I. trat er in das practische
Lehramt ein, indem er zunächst als og,näiäa,tn8 prohanünL und wissenschaftlicher Hilfslehrer dem
Gymnasium zu Thorn überwiesen wurde. Von dort ging er im Jahre 1863 als ordentlicher Lehrer
an das Gymnasium zu Inowraclaw, wurde jedoch im Jahre 1865 von dem Königl. Provinzial-Schul-
Collegium zu Königsberg wieder in die Provinz Preußen zurückberufen und an dem Königl. Gymnasium
zu Lyck angestellt. Von hier aus hatte er Gelegenheit, im Jahre 1866 Großbritannien und im Jahre
1867 Frankreich zu besuchen. Er verblieb in seiner Stellung in Lyck bis Ostern 1871, um dann in Folge
Berufung des hiesigen Wohll. Magistrats die Stelle des Prorectors uud ersten Oberlehrers an dem
hiesigen Gymnasium zu übernehmen. Im Druck sind von demselben erschienen: De z6Q6tivi g,puä
Fra6608 Z)06tg,8 g.ilti<iui88ii!in8 U8U. Di88. in3,NA. Ii.6Zini. 1862. De 63,81111111 3.M<1 8eriptttr68
l3.tin08 vi 6t 118U. dvmli. ?i'0Fr. lucnvi'Hcl. 1864.

Hermann Wilhelm Ernst Bernhard Franck, geb. den 8. Deccmber 1830 zu
Swantow auf Rügen, besuchte das Gymnasium zu Stralsund und studirte von Michaelis 1849 bis
Ostern 1851 in Halle, von da an bis Ostern 1853 in Erlangen Philologie und Theologie. Weih¬
nachten 1853 bestand er zu Greifswald das Examen pro tacultHw äooLuäi und trat Ostern 1854
sein Probejahr am Pädagogium zu Putbus au. Michaelis desselben Jahres wurde er am Gymnasium
zu Ncustettiu als wisseuschaftlicher Hülfölchrer, Michaelis 1856 als ordentlicher Gymnasiallehrer an¬
gestellt. Am 11. August wurde er zu Greifswald mit der Dissertation: I6rtrl11ilz,nu,3 so Hiiem cl6
Kiümg, 8ori^8it lidrn <ino8 g,äv6r8a,rio8 6t Midu8 rHtic»nidu,8 r6t"u,ta,v6rit, zum Dr. pkil. pro-
movirt. Michaelis 1861 ward er als erster ordentlicher Lehrer am Gymnasium zu Pyritz angestellt,
Wo er Ostern 1862 in die dritte Oberlchrcrstelle ascendirtc. Im Druck erschienen von ihm: lüom-
ni6utHtic> 6,6 Nvanß. ^nti. 11, 1—46. (Ostern 1860 zur Jubelfeier des Stralsunder Gymnasiums.)
Programm über IKuLvä. II., 60—64. (Ostern 1861.) Johann Knipstro, ein Lebensbild aus der
Pummcrschcu Ncformatiousgefchichte. (Programm 1863.) Paulus von Roda, desgl. (Stettin 1868.)

Zn Michaelis vcrlicß die Anstalt der Gymnasiallehrer Herr Dr. Petersdorff, indem er
einem Rufe an das Gymnasium zu Flensburg Folge gab. Iu seine Stelle trat provisorisch der Herr
Schmidt, der bis dahin Hülfslehrcr am Gymnasium zu Minden gewesen war.

Im Laufe des Schuljahres haben die nachstehenden Ferien stattgefunden:
1. Pfingstfericn: von Sonnabend, den 27. Mai, bis Mittwoch den 31. Mai inol.
2. Sommerfericn: von Donnerstag, den 6. Juli, bis Mittwoch, den 2. August.
3. Hcrbstferien: von Freitag, den 29. September, bis Montag, den 9. October inol. Die Ferien

begannen wegen der Abiturienten-Prüfung einen Tag früher, als gewöhnlich.
4. Weihnachtsfericn: von Sonnabend, den 23. Dccembcr, bis Mittwoch, den 3. Januar ind.
5. Osterferien: Das Schuljahr wird Dienstag, den 26. März, geschlossen und der neue Cursus

Dienstag, den 9. April, eröffnet werden.
Am Sonntag des Reformationsfcstcs gingen die Lehrer uud die eingesegnetenSchüler gemein¬

sam zum heiligen Abcudmahle.
Den Geburtstag Sr. Majestät des Kaisers, unscrs allergnädigsten Königs und Herrn, feierte

das Gymnasium zunächst für sich (die Festrede hielt der Prorector Herr Dr. Ebinger), darauf be¬
theiligte es sich an dem öffentlichen Gottesdienste.

Es haben in diesem Jahre zwei Revisionen der Anstalt stattgefunden. Die erste durch den
Herrn Gencralsupcrintcndentcn Dr. Jaspis in Betreff des Religionsunterrichtes am 14. und 15.
September, die zweite durch den Herrn Provinzial-Schulrath Dr. Wehr mann am 28. September.
Die junge Anstalt ist den beiden genannten Königl. Commissarien für vielfache Anregung, welche ihre
Anwesenheit derselben gewährt hat, zu aufrichtigem Danke verpflichtet.
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Die Turnrcise ging für die Schüler der Prima und Sccunda am 3. und 4. Juli nach
Neubrandenburg, für die Schüler der übrigen Klaffen abthcilungsweiseeinen Tag in die Umgegend
von Demmin.

Der Gesundheitszustandwar im Laufe des Schuljahres sowohl auf Seiten der Lehrer, als
auf Seiten der Schüler, durchweg befriedigend.

Die Lehrer- und die Schülerbibliothek,sowie die anderweitigen Hülfsmittel für den Unterricht,
sind, soweit es die verfügbaren Mittel erlaubten, vermehrt worden; es sind auch sowohl von Seiten
des Königl. Provinzial-Schul-Collegiums, als von Privaten, einzelne Geschenke eingegangen,für die ich
auch öffentlich zu danken mich verpflichtet fühle; indeß bleibt durchaus die Verwendung einer größeren
Summe nothwendig, um zu einem befriedigenden Resultate zu gelangen.

Die Frequenz der Anstalt war im Laufe des Schuljahres folgende:
I. II. III. IV. V. VI. Erste

GrundN.
Zweite

Grundtl. 8UUUU2.

Sommersemester
1871.

11 24 33 35 29 48 42 . 18 240

Wintersemester
1871/72.

16 20 44 31 32 57 28 18 245

Im vorjährigenSommcrscmestcrbetrug die Gesammtzahl der Schüler 223, im Wintersemester
226; es ist fomit bereits eine merkliche Zunahme in der Frequeuz eingetretenund weitere Fortschritte
derselben dürfen in sichere Aussicht genommen weiden.

Die erste Abiturienten-Prüfung an dcni vollen Gymnasium hat am 29. September 1871
stattgefunden. Es war, da die Prima erst seit Michaelis 1870 besteht, nur ein Abiturient vor¬
handen, August Tegge, Sohn eines hiersclbst verstorbenen Schmiedemcistcrs,geboren den 26. Sep¬
tember 1849. Derselbe hat die Prüfung nnt allen Ehren bestanden und studirt zur Zeit Philologie
auf der Universität Greifswald.

Die zweite Abiturienten-Prüfung fand am 18. März statt. Ans dem bereits oben angeführten
Grunde war wiederum nur ein Abiturient vorhanden, August Thomsen, geboren den 18. Mai
1852 zu Görmin bei Loitz, Sohn des Gastwirths Herrn Thomsen zu Nossendorf. Derselbe hat
die Abgangsprüfung gleichfallsmit Ehren bestanden.

^^»-6^^HA^
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Ordnung der Prüfungsfeier.
Msntag, den 25. März.

^. Vormittags von 9 bis 12 Uhr:
(Zsculläa, lHuÄlt», und Lßxta,.)

Choralgesang und Gebet.
Gegenstände der Prüfung:
II.: Religion (Dr. Franck).

.' ^
U'MHMMM

IV.: Französisch (Dr. Appelmann).
VI.: Deutsch (Gymnasiallehrer Leverenz).

3. Gesang: Der Frühling, gcd. von Landser mann, comp, von Greef.
Declamalionen.
Gesang: Waldlust, Volkslied, comp, von Riehl.

4. Pause.
3. Gegenstände der Prüfung.

II.: Griechisch (I)i-. Ebinger).
IV.: Geschichte (Lehrer Schmidt).
VI.: Latein (Conrector Kotelmann).

6. Gtsllllg: Die Nacht, ged. von Eichendorf, comp, von Lange.
Declamalionen.
Gesang: Die Räuber, Männerchor aus „Die Nacht" von Otto.
Rede des Secnndaners Wähner über Schiller's „Spatziergang".
Gesang: Wasserfahrt, gcd. von Iacobi, comp, von Lange.

7. Schlußwort des Directors und Choralgesang.
ü. Nachmittags von 2 bis 5 Uhr:

(^rillill, 161't.i«, und HrmitH.)
1. Choralgesang nnd Gebet.
3. Gegenstände der Prüfung:

III.: Religion (Conrector Kotelmann).
V.: Französiscl, (Lehrer Schmidt).
I.: Geschichte (Dr. Weichelt).

3. Gesang: Lob des Frühlings, ged. von Uhland, comp, von Lange.
Declamalionen.
Gesang: Komm, holder Lenz, Chor aus den Jahreszeiten von Haydn.

4. Pause.
5. Gegenstände der Prüfung:

III.: Mathematik (Gymnasiallehrer Seltmann).
I.: Latein (Director Sch m eckebier).

V.: Geographie (Gymnasiallehrer Leverenz).
6. Gesang: Der Wanderruf, ged. von Ticck, comp, von Lange.

Declamationcn.
Gesang: Die Heimath, Mäunerchor von Abt.
Rede des Primaners Le nicke über Körner.
Gesang: Die Sonn' erwacht, Chor aus der „Preciosa" von Weber.

7. Entlassung des Abiturienten und Schlußgesang.

M^
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Text der Gesänge.
Vormittags

Morgenglanz der Ewigkeit,
Licht vom uncrschafsneu Lichte,
Hilf in dieser Morgenzeit,
Daß dein Schein sich zu uns richte
Und vertreib' durch deine Macht
Uns're Nacht.
Deiner Gnade Morgenthau
Senk', o Herr, auf uns sich nieder,
Daß, gleich Blumen auf der Au,
Sich die Secl' erhebe wieder,
Segen ström' auf deine Schaar
Immerdar,

Gieb, daß deiner Liebe Gluth
Unsers Herzens Kalt' ertüdtc,
Und erwecke Sinn und Muth
Bei der neuen MorgenMhe,
Daß wir, deine Bahn zn gch'n,
Recht aufsteh'n.

Ach, du Aufgang aus der Höh',
Gieb, Laß auch au jcuem Tage
Deiner Glaub'gen Scbaar ersteh'
Und, befreit von aller Plage,
Auf der ew'gen Freudenbahn
Wallen kann.

Lcucht' uns selbst in jene Welt,
Du verklärte Gnadensonne;
Führ' uns durch das Thräncnfcld
In das Land der süßen Wonne,
Wo, was selig uns erhöht,
Nie vergeht.

Nachmittags:
Zieh' ein zn deinen Thorcn,
Sei meines Herzens Gast,
Der dn, da ich geboren,
Mich neu geboren hast,
Du hochgelobter Geist
Des Vaters und des Sohnes,
Mit beiden gleichen Thrones,
Mit beiden gleich gepreist.
Zieh' ein, laß mich empfinden
Und schmecken deine Kraft,
Die Kraft, die uns von Sünden
Hüls' und Errettung schafft.
Entsünd'gc meinen Sinn,
Daß ich mit reinem Geiste
Dir Ehr' und Dienste leiste,
Die ich dir schuldig bin.

Nicht' unser ganzes Leben
All'zeit nach deinem Sinn.
Laß nur nach dem nns streben,
Was ewig bringt Gewinn,
Und kommt einst nnsre Zeit,
So hilf uns fröhlich sterben
Und nach dem Tod' erwerben
Des Himmels Seligkeit.

Laß mich dein sein und bleiben,
Dn treuer Gott uud Herr;
Vou dir laß Nichts mich treiben,
Halt' mich bei reiner Lehr';
Herr,, laß mick nur nicht wanken,
Gieb mir Beständigkeit,
Dafür will ich dir bauten
In aller Ewigkeit.

Das neue Schuljahr beginnt Dienstag, den 9. April. Die Aufnahme derjenigen Kinder,
welche mit demselben in das Gymnasium und dessen Grundklassen eintreten sollen, findet Montag, den
8. April, Vormittags von 9 bis 12 und Nachmittags von 2 bis 4 Uhr im Directoratszimmer des
Gymnasialgebciudes statt.

Beim Wiederbeginn des Unterrichts sind von den Schülern die ihnen für das letzte Quartal
ausgehändigten Zeugnisse, mit der Unterschrift des Vaters oder des Stellvertreters desselben versehen,
den Klassen-Ordinarien vorzuzeigen.

Gymnasial-Dircctor.
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